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Bemerkenswerte Russula Funde aus Sachsen,Sachsen Anhalt und Thüringen  

(R. helodes,R. incarnata, R. melitodes, R. pruinosa) 

 

(Auszug) 

 

Autor : ROSEMARIE RAUSCHERT 
 

Im Folgenden werden vier sehr seltene Russula Arten mit Kurzbeschreibungen und Skizzen 

mikroskopischer Details vorgestellt, die in der "Pilzflora der Deutschen Demokratischen 

Republik" (KREISEL 1987) nicht enthalten sind. Wenn nichts anderes angegeben ist, 

stammen die Funde und Bestimmungsergebnisse von R. RAUSCHERT. Alle Funde sind im 

Herbarium der Verfasserin deponiert. A. EINHELLINGER, München, hat die 

Bestimmungsergebnisse revidiert. Ihm sei an dieser Stelle herzlich dafür gedankt. 

 

Russula helodes MELZER (Sumpf Täubling) ist eine gut bestimmbare und sehr seltene Art, 

die SCHAEFFER (1952) sehr gut gemalt hat nach Material, das ihm der Entdecker dieser Art 

(VESELY) vom originalen Standort zusandte. ROMAGNESI (1967) hatte diese Art bei der 

Abfassung seiner Monographie noch nicht im frischen Zustand gesehen und konnte sie 

deshalb nur nach Exsikkat Fragmenten vom tschechischen Originalstandort beschreiben. 

MARCHAND (1977) veröffentlichte ein sehr gutes Foto von R. helodes aus dem Schwarzwald 

(Hinterzarten 900 m ü. NHN). Er nennt, wie auch ROMAGNESI (1967), nur 3 Länder, in denen 

der Pilz gefunden wurde (Deutschland, Tschechoslowakei und USA). Die Veröffentlichung 

von RAYNER (1976), in der R. helodes (Nr. 104) unter der Überschrift "recorded as british too 

late for inclusion in keys" genannt wird, hat ihm wahrscheinlich bei der Abfasssung seines 

Manuskriptes nicht vorgelegen. EINHELLINGER (1987) berichtet erstmalig in den Ergänzungen 

zur 2. Auflage seiner "Gattung Russula in Bayern" von 2 Fundorten aus dem Nationalpark 

Bayerischer Wald. BON (1988) gibt als Fundorte an: Zentraleuropa, Deutschland, Savoyen 

und Ardennen. WEHOLT (1990) beschreibt einen Fund aus Norwegen (Fuglevik, Krakeroy, 

Ostfold), den er für R. helodes hält. Bei SCHMID (1990) ist ein Foto eines R. helodes Fundes 

aus dem Allgäu abgebildet. 
 

Beschreibung der Funde 

 

Russula helodes MELZER 

16. IX. 1989 Harz, Sachsen-Anhalt: 1) Brockenebett 900 m ü. NHN), MTB 4229/2, neben 

Fichtenstubben (etwas erhöht) mit Sphagnum in der Umgebung, leg. SCHNEIDER, 

Halberstadt, det. RAUSCHERT. 2) Renneckenberg (900 m. ü. NHN), MTB 4129/4, unter Fichte 

in Sphagnum, leg. GIEBEL, Blankenburg, det. RAUSCHERT. 

Hut: 1) 7 cm, blutrot mit wenig braun gemischt, bis fast rein blutrot, Mitte gleich gefärbt, 

wenig dunkler, stark schmierig, ganze Pilze lange feucht und glasig wirkend. 2) 3 cm rot, 

am Rande mit ocker ausgeblassten Flecken, trocken +/- matt. 

Lamellen: schmutzig weiß bis cremelich, schließlich creme, bei Druck bräunend, schmal, 

fast herablaufend, mit mehreren Lameletten oder Gabelungen nach dem Rand zu. 

Stiel: 1) 6,5/2,2 cm (oben), /1,2 cm (unten), 2) 3,2/1 cm ;beide auffallend grau, nach 

unten zugespitzt, stark bräunend, Rosafärbung ohne Lupe nicht wahrnehmbar. Fleisch: 

durchgehend kräftig grau, in der Stielspitze braun. Geschmack: scharf. Spp.: IIa (oder IId 

?). Sporen: fast vollständig netzig, Warzen zu zickzackförmigen Graten verschmolzen, 

außerdem noch dünnste Netzlinien vorhanden, tache relativ groß, schwach grau gefärbt. 

Sp. 9,3 – 10,0 (-11,1) / 7,4 – 8,5 µm; Mittelwert: 9,9 / 8,0 µm, Q: 1,24. Pileozystiden: 

langkeulig oder +/- zylindrisch, an der Spitze bisweilen mit zitronenförmigen Anhängsel 

oder halsartig eingeschnürt, ohne Zwischenwände, gerade oder gebogen, in SV hellgrau (bis 

mittelgrau). 30 -60 / 4,1 – 5,6 (-6,0) µm. HDS Haare: zylindrisch bis langkeulig, 

Keulenwand nicht gleichmäßig verlaufend, bisweilen leicht gewellt oder unregelmäßig 
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geformt, Keulen bisweilen nach oben wieder etwas verjüngt, (1,9-) 4,1 (-5,3) µm breit. 

 

 
 

 

Quelle: Myk. Mittbl. Jahrgang 35 (1), Seite 19 - 27, Gotha 1992 


